
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Sehr geehrte Leserinnen und Leser, 
 
wir haben unser Angebot öffentlicher Dienstleistungen um ein weiteres 
Element – Das Projekt „Demografie Exzellenz Baden-Württemberg“ – 
erweitert. Das Projekt will den Blick für die betrieblichen Auswirkungen  
des demografischen Wandels schärfen. Im Mittelpunkt steht der 
„Demografie Exzellenz Award“, der ab 2010 einmal jährlich an 
Unternehmen mit Sitz in Baden-Württemberg vergeben wird. 
 
Im Vorfeld des Wettbewerbs sollen die Bedürfnisse der 
mittelständischen Unternehmen mittels einer Online-Befragung erfasst und in einer Studie 
veröffentlicht werden. Ein begleitender Dialog mit Verbänden und Unternehmen soll die 
Umsetzung von Maßnahmen unterstützen. 
 
Getragen und organisiert wird die Initiative vom Regionalarbeitskreis Baden-Württemberg im 
Bundesverband Deutscher Unternehmensberater (BDU) und vom Landesverband der Baden-
Württembergischen Industrie (LVI). Die wissenschaftliche Begleitung des Projekts übernimmt 
Prof. Dr. Uwe Schirmer von der Dualen Hochschule Baden-Württemberg in Lörrach. 
 
Machen Sie mit. Im übrigen bin ich der Meinung, dass Sie uns schreiben sollten, wo sie der Schuh 
drückt. Kontakt
 
Dr. Dieter Coy 

 

 Leistungsfähigkeit  

  

Leistungsfähig bleiben trotz demographischem Wandel 
 
� Unsere Gesellschaft wird älter und damit die Belegschaften unserer 
Unternehmen. Gleichzeitig wissen wir, dass wir unser Leistungsniveau und 
unseren Lebensstandard nur durch konsequentes Nutzen von Wissen und 
Erfahrung, durch Innovation und Produktivität erhalten können. Bildung ist 
der entscheidende Wachstumstreiber. Der Mangel an Fachkräften und 
Ingenieuren, der vor ca. einem Jahr noch Tagesthema war, ist aus der 
Diskussion nahezu verschwunden zugunsten anderer Themen, die sich alle 
um das Wort Krise herumranken. Verschwunden ist es aber nicht aus der 
Realität. Für die Gesellschaft und, enger gefasst, die Unternehmen stellen 
sich daher einige Fragen, deren Beantwortung nicht aufgeschoben werden 
kann wie z.B. 
� Wie lassen sich Kreativität und Innovation in einer alternden Belegschaft 

aufrecht erhalten? 
Wie schaffen wir es, mit abnehmendem Anteil der Bevölkerung im 
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Belegschaften 
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M
Synergien im Multiprojektmanagement 
 
�  Die Anzahl der Projekte in Unternehmen ist gestiegen, deren 
Wertschöpfungsanteil liegt inzwischen bei ü
In
und damit ein erheblicher Wertvernichter.  
 
� Ziel des Multi-Projektmanagements ist es daher, Projektprozesse zu 
organisieren – vergleichbar den Prozessen in der Produktion – jedoch unter
Berücksichtigung der Projektunwägbarkeiten. Der Erfolg des Multi-P
management steht und fällt dabe
b
strategierelevanteren Projekte.  
 
� Professionelle Planung und Steuerung n
sondern auch samten Projektportfolios ermöglicht dann ein

n trotz knapper Ressourcen. 
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Denkanstösse in Sachen Krisenführung 
 
� Erfolge managen ist nicht so schwer und Führen reduziert sich schnell
auf das Präsentieren von Quartalsergebnissen.  
 
Momentan ist alles etwas anders und dem einen oder anderen wird ohne 
Vorwarnung bewusst, dass Führen NOCH mehr Anstrengung und Kraft 
kostet als sonst. Jetzt zeigt sich, welc
die Mannschaft zu einem "jetzt erst recht" aufrütteln kann. Nennen wir es
der Einfachheit halber auch "Krise“! 
 
Nennen wir es der Einfachheit halber auch "Krise" und schauen uns d
besonderen Anforderungen an das Führen genauer an: Einerseits 

ielvorgaben, die vielleicht morgen schon weder realistisch noch Z
motivierend sind, und andererseits Mitarbeiter, deren Bedürfnis nach 
Orientierung, Sicherheit und Anerkennung selten größer war.  
 
In diesem Spagat zu führen ist anspruchsvoll. Wer dies nicht meistert, 

rntet unengagierte Mitarbeiter, die vorerst in Deckung gehe
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Das Kundenproblem als Autopilot zur Lösung 
 
�  Das Kunden- oder Anwenderproblem stellt den zentralen Bezugspunk
aller Produktinnovationen dar. Vom Anwenderproblem geht die stärkste 
Triebkraft bei jeder Innovation aus, erst in zweiter Linie von einem bereits 
vorhandenen oder gerade entstehenden Lösungswissen! Gleichzeitig 
es stets den relativ weitesten Sach- und Zeithorizont: Auf ein gegebe
Anwenderproblem lassen sich rela
Gegenwart üblichen Lösungen sowie alle für die Zukunft denkbaren
Lösungsmöglichkeiten beziehen. 
� Diese Erkenntnis ist für die praktische Ortung von Innovations-
potentialen äußerst wichtig: Zuerst muss das zu lösende Problem in seiner 
grundlegenden, konkreten Konstellation hinreichend erkannt, strukturiert 
und präzisiert sein, bevor innovativ nützliches Lösungswissen wirken kann
Je nach Komplexität des Produktes kann dieses allerdings dauern. Es 
kommt daher nicht nur darauf an, das konkrete Kundenpr
sondern sich strategisch auch dort zu positionieren, wo Kundenprobleme 
das Unternehmen immer wieder herausfo
� Die ist de ner Reihe zu strategischen und 

novationsmanagements. 
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Das Shareholder - Value-Prinzip ist out 
 
� In der derzeitigen Finanz- und Wirtschaftskrise ist dies eine 
zwischenzeitlich geläufige Feststellung. 
 
Das Shareholder Value-Prinzip ist, wie Großunternehmen es immer noch 
teilweise praktizieren, kein Konzept für Existenzgründer und junge 
Unternehmen. Wenn auch die Verlockungen auf den ersten Eindruck 
nteressant erscheinen. Junge Uni
bei diesem
n eine Küi

 
Warum? 
 
Die Shareholder Value-Strategie zielt auf die kurzfristige Vermeh
Firmenwertes. 
 
Das Shareholder - Value-Prinzip (Auszug) wird im Detail m

isen auch im Titel   unterschiedlichen Sichtwe
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SBN 978-3I

 
vorgestellt. 
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Der Unternehmer erscheint mit sechs Ausgaben pro Jahr. 
 
H
im Bundesverband Deutscher Unternehmensberater BDU e.V. 
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Der kurze Weg zu mehr Informationen 
 
Zu jedem Artikel der Unternehmensberater können
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